
Bestandsanalyse  

 

These 1: Lernen in der Zukunft benötigt viele und unterschiedliche 

Perspektiven, Zugänge und Resultate. 

 

das traditionelle Klassenzimmer verliert als Instruktionsraum seine zentrale 

Funktion.- je nach Lernszenario gilt es, eine Wahlmöglichkeit zwischen 

unterschiedlichen Raumsituationen zu haben 

 

Bestandsanalyse 1: 

 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

These 2: Gelernt wird in unterschiedlichen Settings, allein, zu zweit, in der 

Kleingruppe, mit dem ganzen Jahrgang, jahrgangsübergreifend und auch im 

Klassenverband. 

 

um die Parallelarbeit von Einzelnen und Kleingruppen zu organisieren, ist eine 

unmittelbare räumliche Vernetzung erforderlich, (Brandschutz und akustische 

Trennung beachten) 

 

Bestandsanalyse 1: 

 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

These 3: Ganztagsschule heißt ein gesunder Rhythmus für Lernen, Bewegen, 

Spielen, Toben, Verweilen, Reden, Essen etc. 

 

Planung vielfältiger Mehrfachbelegungen erfordert aktivitätsorientierte und 

handlungsbasierte Raumkonzepte 

 

Bestandsanalyse 1: 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

These 4: Neue Medien, Tablet-PC, Smartboard ergänzen Schulbuch und 

Kreidetafel. 

 

Möglichkeiten schaffen, um Lernatmosphären innerhalb und außerhalb des 

Schulgebäudes frei auszuwählen, neue Lernszenarien durch moderner 

Informationstechnologie 

 

Bestandsanalyse 1: 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



These 5: Eine inklusive Schule heißt Förderung in heterogenen Gruppen. 

 

PISA hat gezeigt, dass Schulsysteme, in denen Schüler/innen länger gemeinsam 

lernen, zu besseren Bildungsergebnissen führen. 

 

Bestandsanalyse 1: 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

These 6: Durch Pädagogik und Architektur wird kulturelles und ästhetisches 

Lernen vermittelt. 

 

Erweiterung in Richtung musikalisches, kinästhetisches, emotionales und 

räumlich-gestalterisches Lernen - Gestaltung und Nutzung einer Schule als 

fortwährender Aneignungsprozess   

 

Bestandsanalyse 1: 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



These 7: In anregender und weiträumiger Umgebung findet Lernen in 

Gesundheit und Bewegung statt. 

 

Motivation und Kognition der Lernenden und Lehrenden sind unmittelbar 

abhängig von bauphysikalischen Qualitäten – von Luftqualität, von Akustik, von 

Licht und vom Raumklima 

 

Bestandsanalyse 1: 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

These 8: Eine demokratische Schule gewährleistet demokratisches Lernen. 

 

Mitbestimmung und Mitgestaltung  bei Planungs- und Aushandlungsprozesse 

der Schularchitektur, Rahmenbedingungen für die Ausbildung kommunikativer 

Orte 

 

Bestandsanalyse 1: 

 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

These 9: Die Schule hat Vorbildwirkung im Umgang mit Umwelt und Technik. 

 

Ökologisch und technische Sanierung, pädagogisch-organisatorischer 

Reorganisation und gestalterischer Erneuerung 

 

Bestandsanalyse 1: 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

These 10: Die Schule ist offen für die Stadt – die Stadt ist offen für die Schule. 

 

Öffnung von innen nach außen und von außen nach innen, Unterbringung von 

Bildungs- und Beratungseinrichtungen in einem Gebäude, Interessen der 

Bildungseinrichtungen einerseits und Quartiersbedarfe andererseits 

 

Bestandsanalyse 1: 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

11. Gibt es bei Ihnen eine aktive Bildungslandschaft? 

 

Bestandsanalyse 1: 

 

 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

12. Welche Akteure sind involviert? 

Bestandsanalyse 1: 

 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

13. Welche Bedingungen führen bzw. würden zukünftig dazu führen, dass 

Bildungsakteure besser zusammenarbeiten? 

Bestandsanalyse 1: 

 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

14. Wie hat bzw. könnten sich die Bildungsangebote zukünftig verändern? 

Bestandsanalyse 1: 

 

 

 

Bestandsanalyse 2: 

 
 

 



 

 

 

 

 

 

15. Was erwarten Sie von einer aktiven Bildungslandschaft speziell in Ihrer 

Region? 

Bestandsanalyse 1: 

 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

16. Falls es eine bereits bestehende aktive Bildungslandschaft gibt: 

 

Wie werden diese Angebote von den Kindern und Jugendlichen genutzt? 

Bestandsanalyse 1: 

 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

17. Falls es eine bereits bestehende aktive Bildungslandschaft gibt: 

 

Wie wirken die Angebote auf die Kinder und Jugendlichen? 

Bestandsanalyse 1: 

 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 



18. Wie werden Kinder, Jugendliche und Eltern an Entscheidungsprozessen 

innerhalb und außerhalb des Schulkontextes an Prozessen beteiligt? 

Bestandsanalyse 1: 

 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 

 



 

19. Gibt es dafür Beispiele guter Praxis? 

Bestandsanalyse 1: 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

20. Wo gibt es noch Defizite und Hürden? 

 

Bestandsanalyse 1: 

 

Bestandsanalyse 2: 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

21. Welche Beteiligungsmöglichkeiten sehen Sie in der Zukunft, welche 

Zielsetzungen und Umsetzungsstrategien planen Sie, um eine qualitativ 

hochwertige Beteiligung von Kindern und Jugendlichen sowie Eltern in Ihrer 

Einrichtung zu erreichen? 

 

Bestandsanalyse 1: 

 

 

Bestandsanalyse 2: 

 


